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VOrWOrt

In der Physikalisch-Technischen Bundesanstalt (PTB) 
wird nicht nur die Zeit gemacht, sondern auch das Me-
ter, das Kilogramm, das Volt, das Ampere ... Die PTB ist 
das nationale Metrologieinstitut Deutschlands und damit 
oberste Instanz bei allen Fragen des richtigen Messens. 
Genaue Messungen sind in sehr vielen Bereichen des 
tä glichen Lebens wichtig: beim Arzt und im Krankenhaus, 
in der industriellen Produktion und im Handel – ü berall 
sorgen exakte Messungen fü r Sicherheit, Vertrauen und 
Gerechtigkeit.

Die PTB steht für Fortschritt und Zuverlässigkeit in 
der Messtechnik. Um dies einzulösen, müssen die For-
schung, die Ingenieurskunst, die Technik und die Ausbil-
dung gut sein. Daher hat – neben allem anderen – auch 
die Ausbildung in den gewerblich-technischen und hand-
werklichen Berufen in der PTB Tradition.

Die PTB bildet weit über ihren eigenen Bedarf aus 
und auch deutlich über der von der In-

dustrie geforderten Quote. Zwi-
schen 130 und 160 Auszu-

bildende hatte die PTB in 
den letzten Jahren. 

Mit überdurchschnittlich vielen Kammer- und Landes-
siegern kann die PTB mit Recht stolz auf ihre Ausbildung 
sein. Dies mag das Ergebnis einer fürsorglichen und auf 
jeden einzelnen Auszubildenden eingehenden Atmo-
sphäre sein. Während bundesweit die Abbrecherquote 
bei 25% liegt, kommt die PTB gerade eben auf 2%, und 
die Durchfallquote liegt noch niedriger.

Die Arbeit der PTB ist gekennzeichnet durch ein um-
fassendes Qualitätsmanagement, das auch die Ausbil-
dung einbezieht. Die gute Ausbildung unserer Jugend ist 
die Basis unserer zukünftigen Gesellschaft. 

Prof. Dr. Ernst O. Göbel
Präsident der PTB
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das institut berlin der Ptb
Ursprung der PTB

Heute besitzt die PTB die Standorte Braunschweig 
und Berlin. Im Deutschen Reich wurde 1887 in Berlin-
Charlottenburg die Physikalisch-Technische Reichs-
anstalt (PTR) gegründet. Als weltweit erstes Staats-
institut “für die experimentelle Förderung der exakten 
Naturwissenschaften und der Präzisionstechnik“ leis-
tete die PTR wesentliche Beiträge zur Entwicklung 
von Physik und Technik. Durch Eingliederung der 
Reichsanstalt für Maß und Gewicht wurde der PTR 
1923 auch die Zuständigkeit für das gesetzliche 
Messwesen übertragen.

Traditionsstandort der PTR / PTB
Während der Traditionsstandort Berlin-Charlotten-
burg den ersten Weltkrieg äußerlich unbeschadet 
überstanden hatte, wurden im zwei-
ten Weltkrieg die meisten Laboratori-
en in Zweigstellen im Umland verlegt, 
um sie vor drohenden Luftangriffen 
zu bewahren. Tatsächlich wurden die 
Gebäude der PTR in Charlottenburg 
schwer beschädigt.

Standorte der PTB
Die in der jungen Bundesrepublik befi ndlichen PTR-
Zweigstellen wurden in Braunschweig zusammenge-
führt, wo 1948 die Physikalisch-Technische Anstalt 

gegründet und 1950 in Physikalisch-Technische Bun-
desanstalt umbenannt wurde. Die PTR in Charlotten-
burg wurde 1953 als “Institut Berlin“ (IB) in die PTB 
integriert.

Das Institut Berlin heute
Das Institut Berlin beheimatet zwei der acht Fach-
abteilungen der PTB und zwei Infrastrukturbereiche. 
Dies sind die Abteilungen „Temperatur und Synchro-
tronstrahlung“ und „Medizintechnik und metrologi-
sche Informationstechnik“. Die Infrastrukturbereiche 
umfassen Verwaltungsaufgaben und die technisch-
wissenschaftliche Infrastruktur. Die Kriegsschäden an 
den noch bestehenden Gebäuden sind ausgemerzt, 
der Campus Charlottenburg hat sich auf zwei Ge-
vierte beidseits der Abbestraße erweitert. Zusätzlich 
betreibt das IB noch Laboratorien in Berlin-Adlershof 
und in Berlin-Buch.
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ausbildung iM ZentruM des Messens

Die Ausbildung in der PTB unterscheidet sich durchaus 
von einer Ausbildung in einem Industriebetrieb oder dem 
Handwerk - zumindest in einigen der folgenden Punkte:

Erfahrene, hauptamtliche Ausbilder
In der PTB werden pädagogisch und didaktisch gut 

geschulte Ausbilder eingesetzt und es wird großer Wert 
darauf gelegt, dass sich die Ausbilder ständig weiterbil-
den.

Die Ausbilder der PTB sind erfahrene Mitarbeiter, die 
auch außerhalb der PTB anerkannt werden. Häufi g sind 
sie Mitglieder oder Vorsitzende von Prüfungsausschüs-
sen der Kammern oder arbeiten in regionalen Arbeits-
kreisen mit oder leiten diese.

Große Vielfalt an Ausbildungsmaterialien und Aufgaben
So stehen den Feinwerkmechanikern sowohl eine 

CNC-Fräsmaschine als auch eine CNC-Drehmaschi-
ne zur Verfügung. Beide Maschinen werden nicht nur zu 
Übungszwecken sondern auch für produktive Aufgaben 
genutzt.

Den Tischlern bietet sich durch die Abarbeitung viel-
schichtiger, realer Aufträge z. B. für die medizinische 
Messtechnik eine interessante, praxisbezogene Ausbil-
dung.

Spannende Projekte
Während der Ausbildung in der PTB gibt es viele span-

nende Projekte. Wenn diese Projekte nicht nur den Auszu-
bildenden Spaß machen, sondern auch fachlich weiterbrin-
gen, dann sind sie etwas ganz Besonderes.

Die Systeminformatiker übernehmen während des 3. 
Ausbildungsjahres schon weitgehend selbständige Projekt-
aufgaben in verschiedenen Arbeitsgruppen. Typische Ein-
satzorte sind zum Beispiel unser Rechenzentrum oder die 
Messlaboratorien. Auch Kooperationspartner von der In-
dustrie und den Innungen sind mit in die Ausbildung ein-
bezogen.

Zeit und Aufmerksamkeit für den Einzelnen,
sich selbst weiter zu entwickeln

Die Ausbildung der PTB ist nicht darauf ausgerichtet, 
mit der Arbeitskraft der Auszubildenden Geld zu verdienen. 
Natürlich müssen auch die Auszubildenden der PTB prak-
tische Erfahrungen machen, und das kann man nicht ohne 
Arbeitseinsatz. Aber den Auszubildenden bleibt genug Zeit 
und sie werden auch dazu angehalten, sich selbst weiterzu-
entwickeln. Sie lernen Selbständigkeit, Selbstbewusstsein, 
sprachlichen Ausdruck und freies Sprechen und Kommu-
nikation mit Kunden auch in schwierigen Situationen.

Von Technikern, Ingenieuren
und Wissenschaftlern lernen

In den meisten Ausbildungsberufen erfahren die Auszu-
bildenden über einen längeren Zeitraum eine Ausbildung in 
den Fachbereichen, in denen sie anhand praktischer Auf-
gaben lernen und von den Fachleuten (Meistern, Techni-
kern, Ingenieuren und Wissenschaftlern) begleitet werden.

Interessante Aufgaben in der Weiterbeschäftigung
Die PTB bildet zwar weit über ihren eigenen Bedarf aus, 

bietet aber jedem Auszubildenden, der sich während sei-
ner Ausbildung nichts hat zu Schulden kommen lassen, 
eine mindestens 6-monatige Weiterbeschäftigung in ei-
ner Werkstatt oder einem Fachbereich an. Bei besonders 
guten Abschlüssen dauert die Weiterbeschäftigung auch 
schon einmal 2 Jahre. Die Aufgaben kommen aus der gan-
zen Bandbreite, die ein großes Forschungsinstitut zu bie-
ten hat. Mit viel Glück und guter Leistung kann Einzelnen 
die längerfristige Weiterbeschäftigung gelingen.

Ablauf der Ausbildung
Jede der Ausbildungen ist verschieden. Viele Ausbil-

dungen haben aber einen ähnlichen Ablauf:
Während der ersten ein bis zwei Jahre werden die 

Auszubildenden nicht nur in der Praxis sondern auch in 
der Theorie auf die Anforderungen ihres Berufs vorbe-
reitet. Dies geschieht in kleinen Gruppen durch Teamar-
beit, Recherche, Projektarbeit und Unterricht. Dabei hilft 
eine große Vielfalt vorhandener Ausbildungsmaterialien, 
die ständig ergänzt werden.

Anschließend folgt eine überwiegend praktische Pha-
se, in der sie in den Werkstätten oder Fachbereichen 
der PTB unter Anleitung arbeiten. Die Betreuer in dieser 
Phase sind Mitarbeiter der PTB - vom Meister oder Tech-
niker bis zum Wissenschaftler.

In der Endphase der Ausbildung stehen die Ausbil-
der ihren Auszubildenden wieder für die Prüfungsvorbe-
reitung zur Verfügung.

tische Erfahrungen machen, und das kann man nicht ohne tische Erfahrungen machen, und das kann man nicht ohne 
Arbeitseinsatz. Aber den Auszubildenden bleibt genug Zeit Arbeitseinsatz. Aber den Auszubildenden bleibt genug Zeit 
und sie werden auch dazu angehalten, sich selbst weiterzu-und sie werden auch dazu angehalten, sich selbst weiterzu-und sie werden auch dazu angehalten, sich selbst weiterzu-
entwickeln. Sie lernen Selbständigkeit, Selbstbewusstsein, entwickeln. Sie lernen Selbständigkeit, Selbstbewusstsein, entwickeln. Sie lernen Selbständigkeit, Selbstbewusstsein, 
sprachlichen Ausdruck und freies Sprechen und Kommu-sprachlichen Ausdruck und freies Sprechen und Kommu-sprachlichen Ausdruck und freies Sprechen und Kommu-
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Euer Arbeitsumfeld
• Ihr befasst euch mit den Sachbearbeitungs- und Sekre-

tariatstätigkeiten.
• Für Arbeiten am Computer benötigt ihr sehr gute 

Kenntnisse in der Textverarbeitung und –gestaltung.
• Außerdem müsst ihr verschiedenste IT-Anwendungen 

(EXCEL, WORD, PowerPoint) beherrschen.
• Im Bereich Personalwesen bearbeitet ihr Aufgaben 

im Tarifrecht, Beamtenrecht u. a..
• Ihr lernt das Beschaffungswesen (Einkauf) kennen sowie
• das Haushaltswesen (Haushaltskreislauf und Rech-

nungsbearbeitung u. v. m.).
• Rechtsanwendungen lernt ihr im Bereich Zulassungs-

belege und Geldspielgeräte kennen.

Was kommt nach der Ausbildung?
Nach erfolgreich abgeschlossener Berufsausbildung 
fi nden die Verwaltungsfachangestellten Ausübungs-
möglichkeiten im mittleren Dienst in den verschie-
denen öffentlichen Verwaltungsbereichen z.B. beim 
Bund, Land und in der kommunalen Verwaltung, aber 
auch in der privaten Wirtschaft. Typische Aufgaben-

gebiete sind das Personal und Finanzwesen, 
Materialbewirtschaftung, Informationsverar-

beitung, Sachbearbeitung in einzelnen Fach-
bereichen usw. Es besteht die Fortbildungsmög-

lichkeit zum/zur Verwaltungsfachwirt/in.

Die Azubi-Meinung:
„Die Ausbildung zur/m Verwaltungsfachangestellten 
ist sehr vielseitig. Wir werden in verschiedenen Berei-
chen der öffentlichen Verwaltung und auch in den Se-
kretariaten einzelner Fachbereiche eingesetzt. Das 
ermöglicht uns viele verschiedenartige Kenntnisse 
der Sachbearbeitung zu erlangen.
Der freundliche Umgang mit Mitarbeitern gehört zu 
einem weiteren Muss der Ausbildung“.

Nadja Ehnert, 3. Ausbildungsjahr

Ausbilderin Marion Stelter:
„Der Beruf der/s Verwaltungsfachangestellten mit Dop-
pelqualifi kation ist sehr anspruchsvoll. Man benötigt 
einen sehr guten Realschulabschluss und viel Enga-
gement. Durch diese Ausbildung spart man Zeit, da 
man die Ausbildung und das Fachabitur in 3 anstatt 
5 Jahren absolvieren kann“.

Anmerkungen zum Beruf:
Die Ausbildung verläuft im Rahmen einer Doppel-
qualifi kation, hier ist das Fachabitur enthalten. Die 
Verwaltungsfachangestellten haben typisch jeweils 
6-Wochen durchgehend Unterricht (Blockunterricht). 
Außerhalb des Blockunterrichts fi ndet einmal wö-
chentlich Schule als Vorbereitung für das Abitur statt.

Die Ausbildung dauert 3 Jahre.

VerWaltungsFaCHangestellte/r Mit dOPPelQualiFiKatiOn*

* d. h. eine Ausbildung als Verwaltungsfachangestellte/r mit gleichzeitigem Erwerb des Fachabiturs
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Euer Arbeitsumfeld
• Ihr habt verwaltende Funktionen sowie Assistenz- 

und Sekretariatsfunktionen in verschiedenen Fach-
bereichen des öffentlichen Dienstes.

• Aufgaben löst ihr selbstständig.
• Wichtig ist eure sprachliche Kompetenz, euer Aus-

drucksvermögen und eure Kommunikations- und Ko-
operationsfähigkeit.

• Ihr müsst in Zusammenhängen denken, Flexibilität, Ge-
nauigkeit und Verantwortungsbewusstsein besitzen.

• Ihr lernt mitarbeiter- und bürgerorientiertes Verhal-
ten sowie die Fähigkeit zur Mitwirkung an einer wirt-
schaftlichen, humanen und ökologischen Gestaltung 
der Arbeit in der öffentlichen Verwaltung.

• Zu euren weiteren Aufgaben gehören die Arbeitsbe-
reiche der Bürokommunikation und -koordination, der 
Textformulierung und -gestaltung, des öffentlichen 
Finanzwesens, des Personalwesens, der Material-
bewirtschaftung sowie der Sachbearbeitung in den 
jeweiligen Fachbereichen.

Was kommt nach der Ausbildung?
Fachangestellte für Bürokommunikation werden in ver-

waltenden Funktionen sowie für Assistenz- und Se-
kretariatsaufgaben in verschiedenen Fachberei-

chen des öffentlichen Dienstes eingesetzt. 
Aber auch in der privaten Wirtschaft 

gibt es viele Einsatzmöglichkeiten.

Die Azubi-Meinung:
„Die Arbeit mit dem PC macht mir besonderen Spaß, 
ebenso die Mitarbeit bei der Veranstaltungsbetreuung 
sowie das Bearbeiten von Verwaltungsabläufen“.

Nadin Bittner, 1. Ausbildungsjahr

„Interessant an diesem Beruf ist, dass man viele ver-
schiedene Bereiche der Verwaltung kennen lernt und 
somit herausfi nden kann, welcher Bereich einem am 
Besten liegt“.

Sarah Vergin, 2. Lehrjahr

Ausbilderin Marion Stelter:
„Freude am Umgang mit anderen Menschen, gute 
Deutschkenntnisse und Spaß an der Arbeit mit dem 
PC sind für diesen Beruf wichtig“.

Anmerkung zum Beruf:
Das Ausbildungsziel ist die berufl iche Handlungsfä-
higkeit. Hierfür werden folgende Kompetenzen geför-
dert: wirtschaftliche, technische, ökologische, organi-
satorische und soziale Kompetenzen.

Die Ausbildung dauert 3 Jahre.
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Euer Arbeitsumfeld
Ihr fertigt allein oder im Team Maschinen und feinme-• 
chanische Prä zisionsgerä te, z.B. Messgerä te. Dies  
geschieht auf der Grundlage von technischen Unter-
lagen (Normen und Zeichnungen).
Ihr kennt Euch mit verschiedenen Fertigungsverfahren • 
aus (u.a. Frä sen, Drehen, Schleifen, Bohren, Fü gen).
Außerdem kennt Ihr Euch mit der Steuer- und Regel-• 
technik aus.
Ihr fertigt die Einzelteile sowohl mit konventionellen als • 
auch mit computergesteuerten Werkzeugmaschinen.
Ihr plant Arbeitsablä ufe und richtet Maschinen ein.• 
Ihr beratet Kunden.• 

Was kommt nach der Ausbildung?
In kleinen und großen Betrieben fertigt Ihr Einzelteile 
und montiert diese zu Gerä ten als Prototypen oder in 
Serie. Es gibt Weiterbildungsmöglichkeiten zum Meister 
oder Techniker und bei vorhandener Fachhochschulrei-
fe gibt es auch die Möglichkeit eines Studiums.

Die Azubi-Meinung:
„Die Ausbildung zur Feinwerkmechanikerin ermöglicht 
mir, mich näher mit Werkstoffen auseinander zu setzen 
und zu beschäftigen. Durch die Ausbildung lerne ich 
immer mehr über den Umgang mit Maschinen und bin 
stolz, am Ende ein Stück selbst gefertigt zu haben.“
Maria Schultze, 1. Ausbildungsjahr

„Die Betreuung durch die Ausbilder ist sehr gut. Wir 
müssen selbst Verantwortung übernehmen, da wir 
echte Präzisionsmessgeräte bauen“.

Daniel Ambos, 4 Ausbildungsjahr

Ausbilder Joachim Bossenmaier:
„Bei diesem Beruf kommt es auf Genauigkeit, Geduld 
und Feingefühl an. Ihr fertigt feine Bauteile aller Art und 
montiert sie zusammen mit elektronischer Mess- und Re-
geltechnik zu funktionsfähigen Einheiten. So entstehen 
pfi ffi ge Maschinen und Geräte für die Fertigung und für 
den Einsatz in der Messtechnik. Auch auf IT-Erfahrung 
kommt es an, denn neben der klassischen Metallbearbei-
tung durch Drehen, Fräsen, Bohren und Schleifen wird an 
computergesteuerten Werkzeugmaschinen gearbeitet“.

Anmerkungen zum Beruf:
Schwerpunkt der Ausbildung ist die Verarbeitung unter-
schiedlicher Materialien zu Bauteilen sowie deren Mon-
tage zu Prä zisionsgerä ten. Dabei decken die verschie-
denen praktischen Lehrgä nge die unterschiedlichen 
Fertigungsverfahren ab. Weitere Ausbildungsinhalte sind 
das Planen von Arbeitsablä ufen, Prü fen, Messen, Mon-
tieren und Instandhalten. Computerunterstü tzte Ablä ufe 
(CNC-Bearbeitung) fi nden steigende Anwendung in der 
Ausbildung.

Die Ausbildung dauert 3 ½ Jahre

„Die Ausbildung zur Feinwerkmechanikerin ermöglicht 
mir, mich näher mit Werkstoffen auseinander zu setzen 
und zu beschäftigen. Durch die Ausbildung lerne ich 
immer mehr über den Umgang mit Maschinen und bin 
stolz, am Ende ein Stück selbst gefertigt zu haben.“
Maria Schultze, 1. Ausbildungsjahr
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Euer Arbeitsumfeld
• Vorzugsweise erwerbt ihr eure Kenntnisse und Fertig-

keiten in unterschiedlichen Ausbildungsprojekten.
• Dabei plant ihr die Herstellung, den Umbau oder die Re-

paratur von elektrischen Systemen, auch unter Einsatz 
entsprechender Software.

• Ihr führt Arbeitsaufträge selbstständig und im Team fach-
gerecht aus, kontrolliert euer Produkt und übernehmt 
die Übergabe an den Kunden.

• Natürlich lernt ihr auch Löten und den Umgang mit elek-
tronischen Bauteilen bis hin zur Fertigung von Platinen.

• Dabei nutzt ihr Sensoren, um elektrische und nicht elek-
trische Prozessgrößen zu erfassen und auszuwerten.

• Ihr erstellt Softwarekomponenten, passt standardisierte 
Softwarekomponenten an und programmiert Schnitt-
stellen.

• Ihr erlernt das Programmieren von Microcontrollern und 
die Konfi guration von Netzwerken zur sicheren Übertra-
gung von Daten.

• Ihr dokumentiert eure Projekte und habt – nicht zuletzt – 
viel Umgang mit Kunden.

Was kommt nach der Ausbildung?
Natürlich könnt ihr euer Betätigungsfeld überall in der 

Industrie fi nden. Schließlich habt ihr gelernt und 
bewiesen, dass ihr euch selbstständig und effi -
zient in neue Systeme einarbeitet. Aber auch in 
spezialisierten Betrieben, z.B. in der Mess- und 

Regeltechnik, der Medizintechnik oder in Forschungs-
institutionen wird eure Ausbildung von Nutzen sein.

Die Azubi-Meinung:
„Die Ausbildung zum Systeminformatiker ist sehr ab-
wechslungsreich, man wird in verschiedene Bereiche 
der Elektrotechnik eingewiesen, vom Ohmschen Ge-
setz bis zum Mikrokontroller“.

Christoph Herrmann, 3. Ausbildungsjahr

„Ich fi nde es gut, dass hier vor allem auch das persönliche 
Interesse an Informationstechnik stark gefördert wird.“

Daniel Dreyer, 3. Ausbildungsjahr

„Hervorragendes Umfeld zum lernen und entwickeln“.
Jacquline Struyken, 3. Ausbildungsjahr

Ausbilder Erich-Michael Ausmeier:
„Es gibt einen Unterschied zwischen der Freude, dass 
etwas funktioniert, und der Freude darüber, dass man 
versteht, wie und warum etwas funktioniert. Diesen 
Unterschied macht die Ausbildung“.

Anmerkungen zum Beruf:
In der PTB bilden wir diesen Beruf im Einsatzgebiet 
„IT in der Messtechnik“ aus.

Die Ausbildung dauert 3 ½ Jahre. 
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tisCHler/in
Euer Arbeitsumfeld
• als Tischler/in verarbeitet Ihr neben den häufi g einge-

setzten Werkstoffen Holz, Spanplatten und Kunststof-
fe gelegentlich auch Metall und Glas.

• handwerkliches Geschick sowie das technische Ver-
ständnis für das Bedienen von Holzbearbeitungsma-
schinen sind Grundlage eures Arbeitsalltags.

• Eure Werkstücke fertigt Ihr nach vorgegebenen oder 
eigenen Entwürfen in Absprache mit dem Kunden an.

• Ihr entwickelt den Ehrgeiz, gut gestaltete, material- 
und umweltgerechte Produkte zu schaffen, und das 
auf Basis des Erfahrungsschatzes eines traditionsrei-
chen Handwerks.

• Für die Fertigung eurer Arbeiten steht eine neu ein-
gerichtete Werkstatt mit den wichtigsten Holzbearbei-
tungsmaschinen zur Verfügung.

Was kommt nach der Ausbildung?
Die Tätigkeitsfelder für den Tischler sind in Bautisch-
lereien oder im Möbelbau sowie im Messebau oder in 
Einrichtungshäusern zu fi nden.
Die handwerkliche Ausbildung ist Bedingung für die 
berufl iche Weiterbildung zum/r Meister/in und zum/r 
Techniker/in. Unter bestimmten Vorraussetzungen 
auch zum/r Ingenieur/in, Innenarchitekten/in oder Re-
staurator/in.

Die Azubi-Meinung:
„Handwerkliches Geschick, Kreativität, Teamfähigkeit 
und vor allem Spaß und Lust am Arbeiten mit Holz

sind gefragt. Wir arbeiten viel selbstständig und ler-
nen jeden Tag dazu. Bei Fragen oder Problemen kön-
nen wir uns jederzeit an unseren Ausbilder oder an 
ältere Lehrlinge wenden“.

Vicky Wesser, 1. Ausbildungsjahr

„Dadurch, dass wir in der Tischlerei nicht nur normale 
Aufträge wie z. B. Fenster und Türen bauen, sondern 
auch viele spezielle Laborgeräte, gestaltet sich unse-
re Ausbildung vielseitig und interessant“.

Patrick Kreisel, 3. Ausbildungsjahr

Ausbilder Mathias Johannsen:
„Tischler haben die Möglichkeit mit dem natürlich ge-
wachsenen Rohstoff Holz Vorstellungen und Wün-
sche von Kunden kreativ umzusetzen. Das Tisch-
lerhandwerk ist lebendiges Handwerk, da es stets 
verstanden hat, sich ändernden Anforderungen und 
Entwicklungen mit Erfolg zu stellen“.

Anmerkungen zum Beruf:
Die Arbeitsaufgaben der Tischler werden von den Auszu-
bildenden mit Unterstützung des Ausbilders vorbereitet und 
überwiegend von den Auszubildenden selbst gefertigt.
Je nach Schwierigkeitsgrad verteilt der Ausbilder die Auf-
gaben auf die einzelnen Ausbildungsjahre. Größere Pro-
jekte koordiniert der Ausbilder unter Mithilfe aller Auszubil-
denden.

Die Ausbildung dauert 3 Jahre. ti
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Was kommt nach der Ausbildung?Was kommt nach der Ausbildung?
Die Tätigkeitsfelder für den Tischler sind in Bautisch-
lereien oder im Möbelbau sowie im Messebau oder in lereien oder im Möbelbau sowie im Messebau oder in 
Einrichtungshäusern zu fi nden.Einrichtungshäusern zu fi nden.
Die handwerkliche Ausbildung ist Bedingung für die 
berufl iche Weiterbildung zum/r Meister/in und zum/r 
Techniker/in. Unter bestimmten Vorraussetzungen 
auch zum/r Ingenieur/in, Innenarchitekten/in oder Re-
staurator/in.staurator/in.

Die Azubi-Meinung:
„Handwerkliches Geschick, Kreativität, Teamfähigkeit 
und vor allem Spaß und Lust am Arbeiten mit Holz
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Marion Stelter
Tel.: (030) 3481-7554
E-Mail: marion.stelter@ptb.de

Erich-Michael Ausmeier
Tel.: (030) 3481 – 7788
E-Mail: erich.ausmeier@ptb.de

Joachim Bossenmaier
Tel.: (030) 3481 – 7227
E-Mail: joachim.bossenmaier@ptb.de

Mathias Johannsen
Tel.: (030) 3481 – 7654
E-Mail: mathias.johannsen@ptb.de

Fachangestellte/r für Bürokommunikation• 
Verwaltungsfachangestellte/r• Systeminformatiker/in• 

Feinwerkmechaniker/in • 
Schwerpunkt Feinmechanik Tischler/in• 

KOntaKt Zu den ausbildern

Uwe Wichmann
Tel.: (030) 3481 – 7227
E-Mail: uwe.wichmann@ptb.de K
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beruFsausbildung in der Ptb braunsCHWeig

Bei der PTB in Braunschweig werden folgende Berufe ausgebildet:

Elektroniker/in für Energie- und Gebäudetechnik• 
Elektroniker/in für Geräte und Systeme• 
Feinoptiker/in• 
Feinwerkmechaniker/in – Schwerpunkt Feinmechanik• 
Fotograf/in• 
IT-System-Elektroniker/in• 
Mediengestalter/in Digital und Print – Gestaltung und Technik• 
Physiklaborant/in• 
Technische/r Zeichner/in – Maschinen- und Anlagentechnik• 

Und ab 1. August 2010
Studenten der Elektrotechnik Fachrichtung Informationstechnik (ETiP) siehe Seite 25ff.
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studentisCHe ausbildung in der Ptb
aM standOrt braunsCHWeig

97 000 Ingenieure fehlen der Wirtschaft pro Jahr in 
Deutschland – ein guter Grund fü r die PTB, eine neue 
Ausbildung ins Leben zu rufen: Elektrotechnik im Praxis-
verbund (ETiP).

Diese neue Ausbildung beginnt erstmals zum Win-
tersemester 2010/2011 und kombiniert das Studium 
der Elektrotechnik mit Fachrichtung Informationstech-
nik an der Ostfalia, Hochschule für angewandte Wis-
senschaften mit dem 3,5-jä hrigen IHK-Ausbildungsberuf 
Elektroniker/in für Geräte und Systeme. Beide Ausbil-
dungen werden eng miteinander verwoben und inhalt-
lich aufeinander abgestimmt. Dadurch kennen die Absol-
venten dieser Ausbildung die Theorie und auch die Praxis 
gleichermaßen gut und sind bereits unmittelbar nach dem 
Studium sehr gut einsetzbar.

Während der 4,5 Jahre dauernden Ausbildung ver-
zahnen sich Praxis und Theorie wie folgt: Die Zeiten der 
Vorlesung gehören dem Studium, die vorlesungsfreie 
Zeit gehört der praktischen Ausbildung in der PTB. Au-
ßerdem dient das dritte und sechste Semester der prak-
tischen Ausbildung und der Vorbereitung für beide Teile 
der externen IHK-Abschlussprüfung. 

Die PTB will qualitativ besonders gut ausbilden. Des-
halb sollen die praktischen Aufgaben möglichst in Zu-
sammenhang mit dem Inhalt der aktuellen Vorlesungen 
stehen. Noch wichtiger: Die PTB wird ihren Studenten ei-

nen wissenschaftlichen Tutor für die gesamte Zeit ihres 
Studiums zur Unterstützung an die Seite stellen.

Während jährlicher Praktika werden die Studenten 
die Aufgaben und Mitarbeiter einzelner Fachbereiche der 
PTB kennen lernen. Dort werden die Studenten nach Ab-
schluss ihrer berufl ichen Ausbildung auch Arbeiten auf-
nehmen, die letztlich in der Bachelor-Arbeit münden.

Die Leitung dieser neuen Ausbildung wird Herr Bernd 
Weihe übernehmen. Herr Weihe hat mehr als 25 Jahre 
Erfahrung als Ausbilder und bereitet sich bereits seit eini-
ger Zeit intensiv auf die neue Aufgabe vor.

25NEW
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eleKtrOteCHniK iM PraXisVerbund (etiP)
aM standOrt braunsCHWeig

Wer sich für die neue Ausbildung „Elektrotechnik im Pra-
xisverbund“ (ETiP) bewerben will, sollte Folgendes wissen:

Die PTB bietet:
die Möglichkeit, in nur 4,5 Jahren zwei Ausbildungsab-• 
schlüsse zu erreichen:
- den Facharbeiterbrief „Elektroniker/in für

Geräte und Systeme“
- den akademischen Abschluss

„Bachelor of Engineering“;
eine umfassende Betreuung und Unterstützung durch • 
erfahrene Ausbilder und Tutoren;
jährliche Praktika und die Anfertigung der Diplomar-• 
beit in einem Fachbereich der PTB;
eine monatliche Ausbildungsvergütung in Höhe von • 
900 € mit einer Steigerung im 5. Ausbildungsjahr. Die 
Studien- und Semestergebühren trägt die PTB;
bei entsprechender Eignung eine Weiterbeschäftigung • 
nach erfolgreich abgeschlossenem Studium als Ingeni-
eur/in für die Dauer von 2 Jahren. Darüber hinaus be-
steht selbstverständlich die Möglichkeit, sich im Rahmen 
von Ausschreibungen auch um längerfristige Beschäfti-
gungsmöglichkeiten in der PTB zu bewerben.

Die PTB erwartet:
einen Schulabschluss mit Abitur oder den Abschluss der • 
Fachoberschule - Technik;
einen Notendurchschnitt von 2,4 in mathematisch-natur-• 
wissenschaftlichen Fächern sowie gute bis sehr gute 
Noten in Mathematik als Schwerpunktfach;
gute Englischkenntnisse;• 
eine hohe Lern- und Einsatzbereitschaft;• 
die Bereitschaft, für 2 Jahre nach Abschluss der Ausbil-• 
dung in der PTB zu arbeiten;
männliche Bewerber müssen im Zeitpunkt des Ausbil-• 
dungsbeginns den Grundwehr- oder Zivildienst absol-
viert haben bzw. davon befreit sein.

der ablauF der etiP-ausbildung

Die ETiP-Ausbildung ist eine duale Ausbildung.
Den theoretischen Teil übernimmt die Ostfalia und den 
praktischen Teil übernimmt die PTB.

Bis zur Abschlussprüfung Teil 2 zum Beruf „Elektroniker/in 
für Geräte und Systeme“ ist das Referat „Ausbildung“ für 
den praktischen Teil zuständig. Danach wird der praktische 
Teil durch einen Fachbereich der PTB übernommen.

Die graphische Darstellung enthält nicht die Praktika, die 
während der ersten 3 Jahre in den Fachbereichen statt-
fi nden.

Vorlesungsfreie Zeit, die im Referat „Ausbildung“ der PTB verbracht wird;
Vorlesungen;
Vorlesungsfreie Zeit, die in einem Fachbereich der PTB verbracht wird;
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inFOrMatiOnen ZuM tHeMa beWerbung

Alle Berufsausbildungen der PTB sind gleichermaßen 
für weibliche und männliche Bewerber geeignet. Schwer-
behinderte Bewerber/innen werden bei gleicher Eignung 
bevorzugt behandelt.

Bewerbungsunterlagen:
Bewerbungsschreiben,• 
Tabellarischer Lebenslauf,• 
farbiges Lichtbild,• 
Kopie der letzten beiden Zeugnisse der allgemeinen • 
Schulen.

Bewerbungen sind (ohne persönliche Anrede) an fol-
gende Adresse zu richten:

Physikalisch-Technische Bundesanstalt
Abbestraße 2 – 12
10587 Berlin

Die Probezeit beträgt 3 Monate. Innerhalb der Pro-
bezeit können beide Vertragspartner ohne Angabe von 
Gründen kündigen.

Die monatliche Vergütung richtet sich nach dem je-
weils gültigen Tarifvertrag (TVAöD) und ist nach Ausbil-
dungsjahren gestaffelt.

Für die ETiP-Ausbildung am Standort Braunschweig 
gelten Sonderregelungen (siehe Seite 25).

Weitere Informationen unter 
www.ptb.de und 
www.ptb.de/azubi/
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PÖ (Presse und Öffentlichkeitsarbeit) und allen Mitarbei-
tern der PTB, die mitgeholfen haben, Inhalt und Form die-
ser Broschüre zu gestalten, sei an dieser Stelle gedankt.



Physikalisch-Technische Bundesanstalt
Braunschweig und Berlin

Wie lange dauert ein Meter?

Diese Frage klingt recht merkwürdig, denn ein Meter ist 
ein Längen- und kein Zeitmaß.
Abwegig ist die Frage dennoch nicht, denn in der heuti-
gen Zeit wird die Länge mit Laserlicht gemessen. Bei der 
Längenmessung werden die Wellenlängen des Lichts ge-
zählt und damit letzlich eine Zeit (über den Takt Wellenlän-
ge) gemessen.


